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Vordringen auf Verdun. Etnnah
Mufterung der männlichen Personen der

freiwilligen Kranlenpflege
WTB. Berlin, 27. Februar. Eine kaiserliche Ver«

ordnung vom 19.-Febr·iiar aus dem Großen Hauptquartier
besagt: - «

Jch bcstiinme daß die kriegsverwendungsfähigen männlichen
Personen der freiwilligen Krankenpflege in den Etap p en und in
den Gebieten der Generalgouvernements -� zunächst bis
höchstens 50 vom Hundert der gesamten Kopfstärke -� für den
Waffendienst verfügbar gemacht und durch militärifches Personal
crsetzt werde. «

Ob ausscheidende Delegierte ersetzt werden solleii, überlasse
Jch .der Vereinbarung zwischen Meinem Kommissar und Militärs
Jnspekteur der freiwilligen Krankenpflege und dem Chef des Feld-
sanitätswsesens. .

Bei dein Llusscheiden einer so l großen Zahl von Personen
aus» der freiwilligen Krankenpflege ist es Mir ein Bedürfnis-
dieser Meine dankbare Anerkennung für die bisher in so hohem
Maße bewiesene Opferwilligkseit und ihr durch langjährige sorg-
fältige Friedcnsarbeitsvorbereitetes segensreiches Wirken zum
Beste-n der verwundeten und kranken Krieger aussprechen.

Dei: Fall. der« Yonanmont
 Telegramm unseres Kriegsberichterstattersj Kats ch.!

«Douauin»oiit,«27. Februar. Wer d·as Maastal von Sedan auf-
wärtsfährh erblickt nach kurzerZeit Höhen, die fast unmittelbar
aus der Ebene aufsteigen, Höhen, die wie zufaminengedrangt einen
Schutzwall für etwas Dahinter-liegendes zu bedeuten scheinen.
Es; {neue nordlickxenslusläuter der tiefe?» ßorraineä, die hier
zum Schutze der
Festung Verdun dienen. Soviel  Erhebungen, ebensoviele Be·
feftignngen. « Vom stärksten Fort mit allen modernen Panzes
rungen, vom Ouvrage, dem Werk der Batterie, bis zu Stütz-
ptkukten her Feldbefestigungen sind alle Mittel her Verteidigung
auf den Bergen verteilt. Am höchsten ragt eine steil abfallende
drohende Bergmasse auf, der sDousaumonh das vielleichtstärksste
Fort, das wie eine gepanzerte Faust den nördlichften Teil eines
armartig von Verdun aus in nordöstlicher Richtung gestreckten
Höhenkammes bildet. Jm vorigen Jahre habe ich hier bei einer

. in der vordersten Linie
ein-e Woche angebracht, in einein Winkel, den in seiner Stille
noch niemand ausgesucht hatte. Die Stille bestand allerdings in
schwerer Erdarbeih im Ausbau unendlich inühsam herzustellenden
vor allen Dingen schwer zu entwässernder Gräbemin beständigem
Geplänkel mit Gegnern, in kleineren und größeren Patrouilleni
kämpfen und Ertragen gelegentlich erfolgenden schweren Ar-
tilleriefeuers aus Verdun, besser wohl aus einem der Nordforts,
namentlich dem überall sichtbaren Douaumont. Gar oft richteten
sich die Blickeder Offiziere auf die gewaltige Feste, wie fragend,
ob wohl einmal dieses Bollwerk bezwungen werden werden könne.

« Telegraphissch berichtete ich, daß um Dorf und Höhensdelluiig
von Louvemont gekämpft werde und daß wir beim Eintreffen im
Quartier desbetreffenden A. O. K. hörten, Louvemontsei ge�
nommen. Die Höhen und der Ort liegen etwas nordöstlich voi
Douaumont Der ähnliche Klang beider Worte ließ mich an die
stillen Wünsche des vorigen Jahres denken, die �t!! auf die Be·
zwingung der Festung richtet-ein. Aber die Frontverbesserung
im Norden von Verdun konnte sich wohl nicht recht auf eine so
große Unternehmung ausdehnen, und ich habe denn auch gar
nicht zu fragen versucht, ob man auch dem starken Fort zuLeibe
gehen wolle« Allerdings schien es mir undienkbcnz alle die als
erobert gemelideten Orte zuhalten, so lange der trodige Berg
unbezwungen - war nnd von seinen übertragen-den Höhen DAS
Land ringsherum mit dem sclwersten Gefchütz beherrschtesz Es
muß wohl zu diesem Zeitpunkt schon eine Zwiesprache zwischen
ihm und unseren schweren Geschützen stattgefunden haben; die
vereinzelt erfolgenden ungeheuer starken Schläge, unter denen
die Höhe zitterte, auf der wir das Kampfgebiet überblicken
konnten, mußten wothl mit dem Verstummen des Forts zu·
sammenhängen, denn als wir zurückgekehrt waren, unsere Tele-
gramme verfaßt und uns zum Aben-dbrot gesetzt hatten, wurden
wir durch die Mitteilung überrascht, Douaumont sei von einein
brandenburgischen Regsiment genommen.
« Das Trmpo der »Frontverbesserung« bei Verdun und

die Erfolge sind gewaltig. Die Franzosen suchen
ihren Berichten nach Redewendungen, welche « die
Niederlage nicht leugnen und den Eindruck der Wahrhaftig-
keit inacheii sollen, die aber recht schwächlich ausfallen. Man
kann denken, daß, wenn sie berichten, daß sie einen oder anderen
Ort noch halten, dieser Bericht eben kurz vor dem Verlust ab·
gesandt ist. Ebenso ist es mit ihren Angaben über unsere Ver�
lüfte. Wie will jemand, der dauernd zurückgeschlagen wird,
wissen, was wir seit dem 21. Februar an Verwundeten und Toten
hinter uns gelassen haben. Wir könnten da den Berichte-i unserer

dahinter ander Maas liegenden Stadt und.
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Breit-lau. Montag, den 28. Februar

Amtliche Berichte über die
Krcegslage

WTB. Großes Hauptquartiey 27. Februar.

xvesklitljer xiriegssthauplalz
An verschiedenen Stellen der Front spielten sich lebhafte

Artillerik und Minenkämpfe ab. Südöftlich von Ygp ern
wurde ein englischer Angrisf abgeschlagen. -

Auf den Höhen r e d} t s d e r M a a s versuchten die
Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffen mit frisch
herangebrachten Truppen die Panzerfcste D o u a n m o n t
zurückzuerobetn Sie wurden blutig abgewiesen» Westlich
der Feste nahmen unsere Trnppen nunmehr C h a m p n e u �
villc, Cdtc Talou und kämpften sich bis nahe, an den
Südrand des Waldes nordöstlich von Bras vor. Ostlicls
der Feste erstürmten sie die ausgedehnte Befestigungsaiilage
von Hardaumonh Jn der WoevresEbene schritt
die dentscheFront kämpfend gegen den Fuß der Cotes
L o r r a i n e s rüstig vor. Soweit� Meldungen vorliegen, be-
trägt die Zahlder unverwundeten Gefangenen
jetztfast15000. «

In, F l a n d e r n wiederholten unsere F l n g z e n g -
g e s cf! w a d e r ihre Angriffe auf feindliche Truppenlagcix
Jn Wien wurden durch Bombenabwürfe feindlicher Flieget
8 Zivilpersoiiexx nnd 7 Soldaten verletzt oder getötet, einige
Häuser wurden beschädigt. Jin Luftkaiiipf und durch »Unsere
Abwehrgeschütze wurde je ein französisches Flugzeug im
Bereiche der Festung abgeschossenz die Jnsasseiy darunter
zwei Hauptleuty sind gefangen genommen.

Heini-her nnh Vatkamariegsschsuiptag.
Keine Ereignisse von Bedeutung. 

Oberste Heeresleitung.

Heeresleitung blind glaube, die« ebenso ie Beute nicht voilig
in die Welt telegraphiert; um nichts verbessern zu müssen, wird
die ganze Zahl erst gemeldet, wenn sie fesststeht Die Unauf-
richtigkeit der französischen Berichte und der Mangel an Mut,
die Wahrheit einzug-estehen, bilden einen starken Gegensatz zu
den feindlichen Kämpfern selbst. Wir miissen immer wieder im
Gedächtnis behalten, daß der Franzose unser intelligentesten
gewandtester und überzeugtester Gegner ist und daß er wohl
unseren braven Truppen noch manchen heißen Tag bereiten wir-d.
Um so mehr müssen wir uns der jüngsten  Erfolge freuen, die die
unvergänglich-e Stusrmkraft unserer prachtvollen Kämpfer be-
weisen, bei aller Freude und allem Jubel aber doch ernst auch
derer gedenken, die in diesen Tagen ihre lebte Pflicht für das
Vaterland erfüllt haben. .

Jch erinnere niich einer Szene aus dem Jahre 1870.
Damals waren die Depeschen vom« Kriegsschauplatz rot auf
den Anschlagssäulen zu lesen. Jn dichten Haufen umstanden die
Leute die Säsule einer in der vordersten Linie las den Inhalt
laut vor. Es warnach dem 16. August, wo die Gardekavallerie
stark beteiligt gewesen sein sollte. Deshalb war auch kein lauter
Jusbelruf aus der Mitte der Leute erschollen; statt dessen sagte ein
Herr, man sollt-e solche Meldungen nur mit entblößt-im Haupte
lesen und anhören, und alle zogen die Hüte, wir Jungens unsere
Niützeix Also Freude und Stolz �� aber Hut ab vor allen, die
uns diese Freude bereiten!

Großes Hauptquartiey 26. Februar.
Unser Vorgehen an der Maas kennzeichnet sich durch die

Tatsache, daß an drei aufeinanderfolgenden Tagen drei der wie
natürliche Sperriegel in etwas siüdwestlicher Richtung gegen das
östliche Maasufer vorstoßende Auskäufer der Cöte von uns glatt
genommen wurde. Schon der 21., der Tag des- Angriffsbeginnes
brach-te uns in den Besitz des H a n m o n t - W a l d e s, der fast
ohne Verluste gewonnen wurde, obwohl er zwei ungeheuer aus-
gebibdete Stellungen enthielt. Am 22. wurde der noch in den
Händen des Feindes befindliche Südausgang des Dorfes
Haumont von» den Franzosen gefäubert, die sogenannte namen-
lose Schlucht und der CauressWald erobert. Der 23., der uns
in de» Besitz der Linie B r a b unt-S a mo g ne u x brachte,
führte zur. Eroberung der Höhe 344, wohl der« stärksten je in
einem Kriege beraiinten Stellung. Die hier am Nachmittage
eingesetzten französischen Gegenangriffe blieben erfolglos. Nach-
dem am folgenden tage die C ö t e I e t t e s - M ü h le und
L o uve m o nt genommen worden waren, erfüllte sich über Er�
warten schnell das Schicksal des Douaumon t, des. gewaltig
iiberragenhen, von modernsten Bastionen starrendeii Forts, das«
schon gestern Abend in unseren Händen war. Dunipfciz erh-
bebenartiger Geschjitzdonner während der ganzen Nacht zeigte an,
daß fcktvere  Artillerie ihr Machtwort spricht.
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e Durazzos
WTB Wien, 27. Februar.  Aui·tlich.! « l

Yuffifrljer xirieggfthauplatn
Keine besonderen Ereignisse. «

Jtalienifkljer Hrieggfcljauplatn
Bot-gestern kam es an der küstenländrisehcn

Front, von lebhaftem Artilleriefeuer abgesehen, an:
niehreren Stellen auch zu heftigen kleinen Jnfanteries «
kämpfen. Vor Tagesanbruch niachten Abteilungen von
der Besatszsung des Görzer Brückenkopfes einen Ausfall bei
Pevma, überraschten den fchlafendeii Feind, schütteten-eilten
Graben zu und brachten 46 Gefangenc anhört. Ain Natide
der Hochfliichc von Dob erdo ging nach starker Artsillerik
vorbereitniig feindliche Jnfanterie gegen unsere Stellungen
beiderseits des Lllioute Sau Viichelc und östlich von« Azzo vor.
Die Italiener wurden unter grossen blutigen Verlusten Tab�
gewiesen und ließen überdies 127 Gefangen» darunterspseihs
Offizicrh in unseren Händen. Dei« gestrige Tagivetlief
ruhig. Tatvis erhielt wieder einige Granaten. - « «

Hin-ratsam gicieggsktxauptaikx I  f
Heute niorgeu haben unsere Etappen Durazzo iu

L? 07H? g e no m m e n. Schon gestern vormittags war
eine »unferer Kolonneu im Feuer der italienischen Schiffsi
gcfchutze über die iiördliche Landenge vorgedrungeiiysie ge.
langte ftagsuber bis Porto»s,  Kilometer nördlich von Du.
ksizza Die uber die sudliche Enge eutsandten Ifruppeu
wurden cinfangs· durch die feindliche Schiffsartillerie in ihrer
Vorruckung behindert, doch gelang es zahlreich-u Abteiliuk
gen, watend, schwimmend und auf Flöszen bis abends-die -
Brücken östlich von Durazzo zn gewinnen« und die dortigen
»italienisclsku Zliachhiiten zu werfen. Beim Morgengrauön
Ist eines unserer Vatailloiie in die brennende Stadt einge-drungen. « « - · «

.. f » Der Stellvertreter des Chefi se« Generalstsaced.sp. �,E .-
b o u H o efe r, Feldmarschalleutnand » :"-·s.- s ««

Die gestern im Sturme genommene Vergefeste des
Douaumiont ist unseren Kriegern schon im August 1914 beim
Vormarsche zu Gesicht gekommen. Sie überragt auf einem ifast
vierhundert Meter hohen, nach Osten sehr steil abfallendeiilfzerge
gelegen, die WoevreiEbeneiii deren langinonatigeii Stellungs
kampfe der »Lehren« von» Verdun mit seinen schweren, weit�
tragenden Geschaitzen oft seine Stimme hat ertönen lassen.- Nun
ist der aus mehr als einemDutzend modernsterStahlbastio"nen»be«
stehende Trutzgürtel des beherrschendenGipfels nach verhältnis-
maßig kurzer Beschießung von den Brandenburgern erstürmt
worden, nnd gleichzeitig haben die Truppeiy die den Douaumont
seit mehr als anderthalbJahren täglich vor sich gehabt "haben,
von seinen charakteristischen Umrissen Abschied genommen. Schon
am 23. Februar hattenunsere Truppen das sogenannte Auge der
Festung erftnrmt, die uberragende Höhe 344, von der aus man
nach der im tief zwischen die Höhen der Este eingeschnittenep
Maastagle sehr gedeckt liegenden Stadt Einsicht hat. « �

W. S d! e n e r m a n n, KriegsberiØtersxatteg ,
- « - « it· E T « "a!

WTB Berlin, 27. Februar. «Der Kriegsberichterstatter des
Berliner Tageblattes meldet aus dem Großen Hauptquartier
unter dem 26.  M.: Gestein nachmittag haben brandenburgische
Truppen das. starlfteganz moderne FortDouaumont der großen
Festung Verdun ersturmtt ebenso wie die frasnzöfischen »M"iiitärs
schriftsteller Verdun als ihre beft angelegte und uneinnehmbarfte
Stellung bezeichnet haben, wird man « wahrfcheinlich dieser Tage
lesen können, daß Verdun veraltet und« von geringer Bedeutung
ist. Das Werk Douaumont wurde als festester Teil derIFeftung
selbst bewertet: das Fort bildet durch seine Anlage tatsächlich den
Eckpfeiler der ganzen Nordostfront und ist vom Mittelvunktder
Stadt »Verdun gerade eine deutsche Meile entfernt  Es steht auf
dem hochsten Punkte einesujon der Maas nordöstlich « streichenden
Höhenzuges, der sich dort steil fast 200 Meter überseine Umgebung
erhebt und diese weithin beherrscht Der riesige Betonz unt,
Stahlpanzerblock liegt in Trümmern. Noch ein-zweites
unweit gelegenes Fort ging durch einen einzigenjschweren
Schuß, der es von oben durch alle Stockwerke bis zur Munitionsi
kammer durchfchlucn ganz wie seinerzeit Fort Loucin, in diesLuft.

Die Organisation des Eingreifens auf die Nordfront Verduns
war ein Meisterstück, Arbeiten von ungeheurem Umfange mußten
ekst it! völlige! Verborgenheit ausgeführt werden. sollteder Kampf
gegen« i nneinnehnibare Stellungen« wirklich gelingen. Die  Etats
fernnngen, die von der schweren Artillerie abseits der normalen
Eisenbahnliiiie zurückzulegen waren, wurden durch das anhaltende
schlechteWetter und den dadurch eintretenden Zustand der Straßen
zurgroßen Schwierigkeit gemacht. Hunderte von Menschen mußten
erst die notigen Berbesserungen der Wege ausführen. « Eine "weitere
Erscbwernis wardie gute Fundieriing der Zeitungen. vondekeu
Haltbarkeit erst die Genauigkeit des schweren Feuers abhing Wie
fabelhaft genau dann geschossen wurde. wissen wir heute. Es wat
offenbar auch gelungen. die Telephonverbinduugen �an�ng



Artilleriebeobachter zu zerstören, da die Artillerie vor. Berduns
inaiichnial in sehr wichtigen Augenblicken schwieg oder zu spät ein-
griff. Gestern war überhaupt faft kein Feuer von Bedeutung zu
hören. Dagegen erzählten die -· übrigens sehr gut adjustierten �-
Gefangenem daß die Wirkung unserer schweren Artillerie
ganz unbeschreiblich furchtbar sei. Niemand könne das längere
Zeit aushalten. Die Gefangenen waren sichtlich erleichtert, dieser
Hölle nun« entronnen zu sein. 

O
W.T.B. Paris, 27. Februar. Der .,Te-in·ps« schreibt zu der

Sililaisht iiördlich von Verdnnn Die im Gang-e besindliche
Schlacht ist außerordentlich ernst· Falls »der Feind
die Gegend zwischen der Höhe von Pcoivre und dem Labousche-
Gehöfts einnehmen: sollte, würd-e er uns vielleicht um so fester auf
ber Lisnie Froide Teere-��Douaumont wiederfinden-
wo bie eigentlichen Festungsiwälle anfangen. Diese Linie
ist ganz mit Llrtsillerieftellungien besät. Erinnsern wir uns, daß
die Deutschen nicht belagerm sondern einer unserer Armseen ein-e
Sehlaiht liefern. Die Garnissoir von �Bierbaum unb ihre Forts stellen
nur eiii-e Stütze dar. Die schweren sei-redlichen Geschützse werben
vielleicht Do uau mont zerstören können, ohne etwas
zu vernichten, als die trägen Betomiiasseiu  Gleichswohl versuchten
die Franzosen die inzwischen esroberten �trägen %etozrm»affen� des
Panzerforts Douaumoiist in fünfmal-sogen: Ansturm zurückzuge-
winnen �- freilich vergeblich! �- Red.! Dei: ,,Teinps« schließt:
Wir bewahren ein volles und unserschiütterliches Vertrauen auf -den
tendlicheir Ausgang.

Oberst Rousf et schreibt in der ,,L-ibcrt6«: Nach sdm letzten
Nachrichten äußert unsere Heerieslseitusnig keinerlei Unruhe. Unsere
Reserven brummen noch nicht einzugreifen.

2.11. Graf, 26. Februar. Ein französischer Offiziien der
1915 -den Vorstoß in der Chscsmpagne mitgemacht hat, und an den
jsetzigen Kämpfen bei Verduin teilnsahm, berichtet dem ,,Petit
Parisien«: Mit dem desu tschen Tromm e l f euer verglichen-
dessen: höllische Intensität i-n der Kritegsgeschichte über-
haupt unerreicht ist, «waren unser-e Artillerievorbereituiisgen
in de: Chaimpsagne ein harmslofes Feuerwierksspieb

282%. London, 26. Februar.  Reuter.! Der Pariser Korre-
spoiident der .,Times« meldet: Jn allen Berichten von der
Froiit wird einstimmig erklärt, daß selbst das furchtbare Artillerie-
feuer bei der Ofsensive in der Champagne nichts war gegen das
rückfichtslose  i! Bombardement, welches in dieser
Woche mit doniiernder Gewalt über die Maashöhen rollte. Die
berühmten ZWE- und 42-Zentimetermörser ver-
stärkten den Chor und halfen, den Boden aufwiihlew Lauf-
gräben und Feldbefestigungen wurden in Stücke
gerissen und vernichtet, wobei die. berstenden Granaten kleine
Hügel aufwarfen oder Erdlöcher gruben. Nie zuvor ist eine Schlacht
so bis in die kleinsten Einzelheiten vorbereitet worden, oder eine
Armee so reichlich mit Material für den Sieg ausgerüstet gewesen.

282%. Stockholm, 2e. Februar.  den deutschen Sieg bei
Verdeun schreibt »So-us«- Dagbladet«: Der Gewinn an
Gelände, den die Deut-schen jetzt gemacht haben und der gleich nach
den nicht unbedeutend-en Erfolgen bei Ypern und Souchez folgt,
bedeutet die größte Veränderung der Lage auf dieser langen
Stielluiigsfront sseit Jsoffres gwßer Ofen-five im September. Als-as
sdsaniasls den Deutschen verloren ging, dürft-e jetzt voll ersetzt oder
viellieieht mal!: als ersieht sein. -�� »St-ockholms Dagibladek
meint: Rein taktisch betrachtet ist der Erfolg natürlich sehr bedeutend.
Mehr als das, was die Franzosen vorher unter oft monsaelangsen
Reihen von Lbnfällen erhalten konnten, -i-st den Deutschen hier in
einem Anlauf gelungen. Vom moralischen Standpunkt aus muß
diesen Käinpfen besonders im jetzigen Stadium des Krieges sgroßes
Gewicht beigemessen werden.

WTB. Wien, R. Februar. Zur Erstürmsung der
Panzerssefte Douaumont schreibt die »Nein-e Freie
Presse-«: Je sorgfältiger bie Vorbereitungen zum Schuhe die:
fran öfischen Gre seit Jaihirzehnten getroffen worden sind, destona · aaltigier swirsdngår Eindruck der Meldung  da die Panz-zer-

te _ erstürcut werden konnte. iese S »laigkraft der
deutsche: Arme-e m: zwanzigsten Kriogsmonat muß im; französi-
schen Volke den Glauben an due Wirksamkeit des Erschöpfung-s«-
kriseges AK mehr erschüttern.

Das eu s Wiener Dsirgb«latt« sagt: Die deutsche Kraftist m ben modernftenöl mit schwere« Geschützt« teichiiich ausge-
ttsede   mgebmxmen.�TM Als: ils-Post« schreeibh Drittel! den Fall dies Forts Douaimrontm Hist» s- feitkguugsiittie ber Festung

get! BH.
ehr groß Lücke in bie Hasuptibe

�CEgäab-lntt� sagt: Durch die Erstürinunzck der Pauzerfeste�benannt  die» Alliiertsen einen neu-en "cleveren Schlag.
Herrn Asquikk mit Klub zzxspiäelfeiu Dies-es reußem das er
vernirhtien wi , hat anmerken ltche Gesundheit.

Einnahme Durazzos
282%.  Anitlich.! Wien, 27. Februar. Heute uiorgcii

haben unsere Truppen Dutuzzv in Besitz genommen.
282%. Bein, 26. Februar. Die »Agenzia Stefani« ver-

breitet eine Wiitteilung über die beendigte Zurückziehung der
serbischen und inontenegrinischen und albanischen Truppen und
sagt weiter: Da mit der Abreise der albanisclxn Regierung von
Durazzo die Räumungsarbeiten beendet waren, traten die dort-
hin entsaudten Brigaden gemäß dem vereinbarten Plane
den Rückzug an. Die Einschisfung ging unter dem Schutze
der italienischen Schiffe glatt vonstatten.

WTB Das Eint-ringen der österreichifch-
ungarischen Truppen in Durazzo wird� von den
Blättern an hervorragender Stelle gewürdigt. Jm ,,Lobalanze-iger«
li man von der Hand ebnes noilitärischen Midasrbeiers: De:
F Durazzos war nach Abschnesiden des Weges nach Süden durch
Bsesetzunig von �a bereits atls sicher an betrachten. Einem unaus-
gefärbten Drängen Feindes von Norden. Süden ein-d Osten
g etrüberbbiebuichctsübirigalseänsuckiäoeichetimofdieHallpiisfeb die, acht Kilometer nöudilich und unmittelbar öftlich ber
Staor durch je eine fchniale Verbindung ße  dem Fest-
lande verbunden ist. Daß die österreichis ngarsisschen Truppen
es vergeuden. die kebevgirngsstellm im am nehmen start ganz
«einem: zusammenzuschiseßen itzt setzt-is sit: da: isfskttstvgtist
icnserer Bundesgenossen ab, für die es allerdiaiw eine hochwills
touitirene Gelegenheit activ-essen fein muß, mit dein früheren Bundes-
bruber, dem Jtalienæ ein-mal grsidndlich aibzsureihnein Nach dem
Falle Duoazzos steht dem Weitermausch der öftierreichischseuigarifchen
Ariiiiee nichts mehr im Wege.

Rückzug der Jtalieuer vor Votum.
Bahn-Pest, 26 Februar. Nach einer Sofioter Meldung des

»Az Est« haben fiel! die Jialiener auf die vorgeschobenen Pofitionen
bei Balona zuriickgezogen und konzenttieren sich fegt in der Nähe
de: Küste an befestigten Punkten. Nördliclz der Stadt ließen sie
�Bereichen auriid.

;-

ides Briefe

Portugal und Deutschland.
WTB. London, 26. Februar. ,,Lloyds« meldet aus

St. Vincent, daß die portugiesische Behörde die
dort liegenden deutschen Schisffe requiriert habe.

WTB. Lissaboiy 25. Februar.  Verspätet eingetroffen!
Reuter. Ministerpriisident Costa erklärte in der Kammer im
Anschluß an die bereits gemeldeten Ausführungen über die Be-
schlagnahiiie der deutschen und österreichisch-
u n g a r i s ch e n D a m p f e r , auf mehreren Schiffen seien Zer-
störungen vorgekommen. Der Dampfer Bülow wollte in die Luft
fliegen, was gerade noch rechtzeitig entdeckt und verhindert wurde.
Seiner Meinung nach sollte. Portugal den Ve rtrag mit
Deutschland kündigen, so daß er am 5. Juni 1917 zu Ende
ginge, und zwar sagte Costa, in Übereinstimmung mit Portugal-Z
Interessen und sowohl aus Anstands- wie aus Nützlichkeitsgründew
Wir sind bereit, jeder Möglichkeit ins Auge zu sehen, die fiel! aus
der Wahrnehmung unserer Rechte ergibt.

TU. Amsterdam, 27. Februar. Aus London wird gemeldet, daß
die in Portugal beschlagnahmten deutschen Handel-
schiffe von englischen Schiffahrtsgesellschaften
übernommen und zur Kohlem und Miinitionsbsefördw
rung nach Italien und Saloniki benutzt werden.

Die Bcmasfuuiig der Haudelsschiffa
WT«B. Washington, 26. Februar. Staatssekretär Laus in g

teilte mit, daß eine Ententemacht auf den Vorschlag, die
Handels-schiffe zu entwaffnen, geantwortet habe. Er
sagte aber nicht, welche es war und wie die Antwort lautete. Die
,,Accociated-Preß« erfährt, daß Italien eine Antwort ge-
schickt habe, in der darauf hingewiesen wird, daß die italienischen
Linendainpfer, wenn sie aus ameriskanischen Häfen aus-fahren,
garantieren, daß die Bewaffnung n u r z u r V e r t e i b i g U n g
sbenützt werden soll.

Präsident Wilfoii an Seuator Sinne.
WTB. Berlin, 28. Februar. Da die· Reutersche übetmittelung

s des Präsidenten Wilson an Stone �4. Februar!
nicht unwesentliche Aiislassungen enthält, druckt der ,,Lokalanzeiger«
den ihm durch den Korrespondenten eines Chicagoer Blattes zur
Verfügung gestellten vollständigen Wortlaut ab. Danach lautet
der ganze erste Absatz des Briefes, der von Reuter fortgelassen
wurde, wie folgt:

»Ich bin Ihnen für Ihren freundlichen und aufrichtigen Brief
vom heutigen Tage zu Dank verpflichtet. Er soll mit gleicher Auf-
richtigkeit beantwortet werden. Sie nehmen mit Recht an, daß ich
alles tun werde, was in meiner Macht steht, um die Ver-
einigten Staaten vor einem Kriege zu bewahren. Jch
glaube nicht, daß das Land sich über ben von mir in dieser
Richtung eingeschlagenen Weg zu beunruhigen braucht. Durch
viele ängstliche Monate hindurch habe ich mich unter mannig-
faltigeren Schwierigkeiten, als man annehmen konnte, Inn dieses
Ziel bisher mit Erfolg bemüht. Jch zweifle nicht, daß ich auch
weiterhin erfolgreich sein werde.

Eine weitere Fortlassung Reuters besteht in Folgenden:
Wilson sagt nach Reuter: Die Haltung, die die Mittelmächta wie
sie angetiinbigt, in Zukunft in der Unterseebootkriegführung an-
nehmen wollten, widerspreche so offenbar den ausdrücklichen Ver-
ficherungen, die sie Amerika jüngst bezüglich ber Behandlung von
Handelsschiffen auf hoher See gegeben haben, daß er  Wilson! an-
nehmen müsse, es würden demnächst Erklärungen folgen, die ein
anderes Licht auf die Frage werfen.

Nach dem vollständigen Wortlaut schrieb Wilsom Die Haltung,
die die Mittelmächte annehmen ivolltem lcheine gegenwärtig unüber-
windliche Schwierigkeiten anzudeuten. Aber ihre scheinbare Be-
deutung widerspreche so offenbar den ausdrücklichen Versicherungen
usw., daß er annehmen müsse, es würden demnächst Erklärungen
folgen. die ein anderes Licht auf die Frage würfen.

Wilson schreibt dann, was Reuter fortgelassen hat: Wir
haben bisher keinen Grund gehabt, den guten Glauben an
die Mittelinächte und ihr Festhalten an ihren Zusagen
anzuzweifelm und ich persönlich bin überzeugt, daß wir auch in
Zukunft keinen Grund dazu haben werden. �

Ferner find die Worte ,,es scheint mir« fortgelassen in dem
Satze: »Keine Nation oder Gruppe von Nationen hat das Recht,
während der Kriegsdauer die Grundsätze zu ändern oder außer Acht
zu lassen, auf die alle Nationen zur Milderung der Schrecken und
Leiden eines Krieges sich geeinigt haben, und wenn die klaren Rechte
amerikanischer Bürger etwa unglücklicherweise durch eine solche
Handlung beeinträchtigt oder bestritten werden sollten, so würde,
scheint es mir, die Rücksicht auf unsere Ehre uns keine Wahl-in
Bezug auf unsere Haltung lassen.

Die Anfangsworte find fortgelassen in dem Gänge: Es ist wichtig
sich zu vergegenwärtigen, daß. wenn wir jetzt Nützlichkeitserwägungen
an die Stelle von Grundsätzeii treten ließen, weiteren Zugeftändnissen
Tür und Tor geöffnet werden.

Hinter dem darauffolgenden Satze fehlt bei Reuter der Satz:
Was wir in dieser Nation erstreben, ist gerade das, was Amerika
zur souveränen Sache gemacht hat.

Der Schlußsatz des Briefes besagt nach dem vollständigen Wort-
laut: Wilson spreche mit größtem Ernst, ohne Erreguugim klaren
Bewußtsein der hohen Verantwortung seines Amtes. Dann heißt
es: Sollten wir ungliicklicherweise verschiedener Meinung sein, so
sind wir es als Freunde. Aber wo es sich um so gewaltige Fragen
wie diese handelt, müssen wir, gerade weil wir Freunde sind,
unsere Ansichten ohne Zurückhaltung aussprecheiu

282%. Washington, 26. Februar. Das Reutersche Busreiau
Mel-der, das; man in Regiserunigskreissen keine Aktion des Kongresses
gegen die Wünsche des Präsidenten Wilson erwarte.  Was jeden-
falls abzuwarten ist. Neid!

Protest und Drohung Japans an die Zeutraluiiichte
282%. Stein-York, 27. Februar.  Reuter.! Nach brief-

lichen Mitteilungen aus T okio hat der japanische Minister des
Äußern im japanischen Oberhaus am 24. Januar mitgeteilt, daß
J ap a n durch Vermittelung Ainerikas einen energisckien
Protest an Deutschland und Osterreichiungarn
wegen der Versenkung der »Yfaku Mein« gerichtet
habe. Der Minister fügte hinzu, daß die japanische Regierung,
wenn die ungesetzliche und unmenschliche Zerstörung japanischer
Schiffe fortgeseht würde, kein Versprechen übernehmen könne,
ihre generöse Behandlung der deutschen Gez-
f a u g e n e n fortzusehen -

Die neue Regierung iii Luxcuibiirir
WTB. Luxeuiburkk 26. Februar. Die Kammer hat heute dem

Ministerium mit 39 gegen eine Stimme und bei fünf Stimm-
i enthaltungen das Vertrauen ausgesprochen.

l Zier� Her-sung.
282%. Paris, M. Februar.  Ag-ence Havas.!· Nach einer

Mitteilung des Marine-Ministers ist der untergegasngene englische
Dampfcr ,,Fasteiiet« im westlichen Riitteilmeer von einem Kriter-
seeboot versenkt worden. Die Besastziing wurde von einem fran-
zösischen Schiffe gerettet. Der Kaspitän der «Fastenet« erklärt, er
haibedasselbe Unterseeboot vorher! das schwedische
Schiff »Thornborg« ver-senken sehen. Das Unter-fee-
boot hat diise Rettunigsboote des »Thovnlborg« geschleppt.

282%. London, 26. Februar.  Reuter.! Die britis eben
Same fe r ,,Dcndby« u n d ,,Tummel« wurden v e r s e n k t.
Funfßltiberslebende der ,,Tuinin«el wurden gerettet, sieben werden
vermi .

282%. Wiarfcillc, 26 Februar. Hier ist diie Nachricht von
»der Torpediersung ein es Dasmpfers eingetroffen. Es
durfte sichum »den Dainpfer ,,Westoorby« hantd-eln. Dei: Dampfer
.,T.reverlehn hat ein Boot mit 15 Mann angetroffen und die
Jnsassen gerettet. Eine zstviesite Bootsbesiatzung ist von eine-m un-
bekannten Daimpfer geborgen worden. Nach Mitteilungen ein-es
Mannes von der »Westoorsby« wurde der {Dampfer diurch das
Geschoß in zwei Teile zerbrochen.

WTB. London, 27. Februar. Reuter. Das englische
Paketboot Malosa �2800 Tonnen! ist auf der Höhe von Dover
untergegangen; es soll auf eine Mine gelaufen sein. Einzelheiten
uber das Schicksal der Passagiere sind noch nicht bekannt, jedoch
scheinen nur wenig Verluste an Menschenleben zubeklageii fein. Der
Dampfer hatte 57 Passagiere an Bord und befand sich au der Fahrt
nach Bombalx Die Unglücksstelle befindet sich zwei teilen von
Daher. Die heftige Explosion ließ die Häuser in der Stadt erzittern
Ein anderer Dampfer, der den Schiffbrüchigen zu Hilfe eilte, lief
ebenfalls auf eine Mine und verschwand.

Lloyds meldet aus Dover: Der sihwedifche Dampfe:
Birgit ist untergegangen. 17 �berlebenbe konnten gerettet werden.

WTB. London, 28. Februar. Die Besatzung der Slllaloia ist
zum größten Teil gerettet.

WTB. London, 27. Februar. Reuter. Die untergegangene
Maloja war ein Postdampfer von 12 431 Tonnen. Drei Leichen sind
in Dover geIanbet. Die Verwundeten sollen auf ein Hospitalschiff
gebracht worden sein.

Der Dampfeh welcher auf eine Mine lief, als er dem PostdamferlMaloja zu Hilfe eilte, war die Emprcß of Fort William, 2181 Tonnen·
Er sank innerhalb einer halben Stunde. Die Besatzung ist gelaLdB

282%. Vlissingem 27. Februar. Der Poftdampfer Mecklens
burg, 2885 Tonnen, der Zeelandlinia ist auf der Reise? nach Vlissingeni
auf eine Mine gelaufen. Das Schiff ist verloren. Die Zeelands
kompanie hat ein Telegramm erhalten, nach dem sich die Fahrgäfte
und die Befatzung der Mecklenburg an Bord des holländifchen
Dampfers Westerdyk befinden.

Der untergeganaene schwedische Dampf-er Birait war ein
Dampfer von 1117 Tonnen.  � « r -

Aus Russland.
WT «. Pctersbuisg 26. Februar. Stur o p atkin isk zum

Befehlshaber der Armeen an der Nordfront
ernannt worden.

TU. Paris, 26. Februar. Wie ber Korresdondent des �Sterne?�
aus Petersburg tielesgraphisert erklären die meisten Diamant-geord-
neten, sogar die gemäßigten. di-e Programmrsed e Stürmer s
entspreche nicht den Erwartungen des Landes. Der Nastionaslsist
Graf Bobrisnski meinte, Stürsmer habe nichts gesagt. Der Ab-
geordnete der Kccdetkenpartei Chiugaretv mitteilte, das find Worte.
imd wir glauben seit bangem nicht mehr daran. Die rusfifchen
Pdkrespitåingsen bestätigen diesen Eindruck mit fast den gleichen Aus-

n en.
282%. London, 26. Februar. »Dailh Telegraph« meidet ans

Petersburg: In der Duma sagte der konservative Abgeordnete
Markow: Außer unseren auswärtigen Feinden, den beftialischen
Deutschen, haben wir einen inneren Feind, der gefährlicher ist.-
Er besteht aus drei Elementen: Der Feuerung der Lebens-
mittel, den Deutscheiy die unter der Maske russischen Staats-
Bürgertums viele Zentren in der Hand haben und der bestehenden
Befteihung und Korruptiom sowohl bei den Staatsbeamten, wie
bei den Beamten der öffentlichen Organisationen. Diese Wort
riefen starken Beifall. hervor. .

Die russischen Schiffsverluste im Schwarzen Meer.
TU. Czeruowitkz 27. Februar. Von der russischsrumänischen

Grenze wird gemeldet: In Odessa und anderen Städten am
Schwarzen Meer ist bekannt, daß sich die Anzahl der auf dem
Schwarzen Meer untergegangenen russischen Dampfer in
leerer Zeit vermehrt habe. Die Ursache des Unterganges seien
treibende Minen oder Unterseeboote. Der Schiffsverkehr
zwischen den Häfen am Schwarzen Meer und den Donauhäfen sei
infolgedessen in letzter Zeit stark vermindert worden, obgleich die
südbessarabischen Truppenlager für ihre Versorgung auf den Schiffs-
verkehr angewiesen seien. Die Beschleunigung des Bahnbaus längs
des linken Donauufers bis Renh sei darauf zurückzuführen. Die
russischen Blätter vermeiden auf Befehl der Preßzenfur jede regel-
mäßige Meldung über Schiffsverlusta

Italien. «. ». »«
WTB. Mailand, 26. Februar. Der rvnnfckje Korrespondent

der ,,Stampa« meidet, daß heute oder morgen ein Minister«-
r at zusammentreten wird, bei dem die von denJnterventionisten
für die Kammersitzung geplante Haltung wegen Erweiterung des
italienischen Krieges besprochen werden soll. Besonders aber
werde von der interna tionalen Politik die Rede sein.
Sonnino werde wichtige Erklärungen über den von der Entente
in Athen unternommenen Schritt wegen der Be«
setzung einiger ftrategisch wichtiger: Punkte des griechischcn Ge-
bietes abgeben, ein Schritt, dessen ersten Folgen die von
italienischer Seite heute früh gseineldete Besetzung von Jäpsatras
gewesen sei.

Die schlimme Lage ver Eiigliiiider in Strahlen.
TU. Köln, .26. Februar. Nach einem Bericht der »Köln.

Volksztgk aus Kairo find dort wiederum sehr beunruhigende
Nachrichten aus Aden eingetroffen, nach denen sich die Eng-
länder dort in einer hart bedrängten, gefährdeten
Lag e befinden. Englische Offiziere bestätigen die schlimme Lage
der Engländen Infolgedessen wurde in Suez eiligst eine %ri:
gabc aus australischen und indischen Truppen
zusammengestellt, um unverzüglich n a cf! A d e n a b z u g e h e n.
Aden wird gegenwärtig von der Landseite her von zahlreichen
starken. gut ciiisgeriisteteii Araberftäninieii belagert. Engländer
werden nicht nur von außen, sondern auch in der Stadt selbst
durch die eingeborenen Bewohner bedrängt.

Boiveciur �- an ver miinteneiiilniltlieii Regierung.
T U. Lugano, 26. Februar. Nach einer Pariser Meldung hat

..a..:wr::;op

die Regierung von Montenegro sich in Bordeaux nieder-
igelassen
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ernährun
Jn der Sitzung des Beirats für Volks-g am Sonnabend, den 26. Februar wurde die

bevorstehen e Regelung des Verkehrs »mit Rohfetten
bei gewerblicher Schlachtung von Rindvieh und Schafen
behufs Margariiieerzeugung er»ortert. Sodann wurde
die Stickstosf r»a e und die Prei»sgestaltung sur Rind-rieb unb für in - und Haxnmelfleisch besprochen. Schließs
ich wurden dem Beirat regierungsseitige Maßnahmen über

die Kartoffelversorgung bekann gegeben.

Kapiicilabfiiidung von versorgungsberechiigien
Kriegsieilnehmerm

b �n. Bei seinem Wiederzusammentritt am 15. März
wird er Reichstag voraussichtlich einen Gesetzentwurf
über Kapitalabfindung von versorguiigsbereihtigten
Krie steilnehmern vorfinden. Den Kriegsinvaliden sollauf 9 ntrag ein Teil der egnen zustehenden Versorgungsssgebührni e in Kapital zur ergügim gestellt werden, umsie so in en Stand zu sehen, aß ie ffur den Fall »der
Ansiedlung das zur Landerwerbung er orderliehe Kapital
zum Teil aus der kapitalisierten Reute decken konnen,

Berichte unserer Feinde.
WTB Paris, 27. Februar. Amtliclier Kriegsbericht vom Sonn-

abend nachmittiaig Jn der Gegend von V erdu n, wo dies Feind
aiisdaiisernd f eine Anstrengungeii gegen; die Front ostlich der Maas
richtet, ist der Kampf noch immer erbittert. Nach den letzten »Die-l-
banalen leisten unsere Truppen in denselben Stellungen den wieder-
holten Stürmen des Feindes Widerstand. Jn»de»r Gegend

Gange befindlichen Kampfevon Douaiimont haben die im
dsen Charakter besondere Eobitteriiiisg angenommen. An »der »Fcroii»t
im W o e v r e wurden die vorgeschobenlezi Abteilungen, die wir eit
dein Kainpf des letzten »Jahres asls Uberwachitnsgsliniie ztvis
Ornses und . enneniont hielten, auf Befehl de»»s Koinimaiiidaiiiten unb
ohne. vom egnier angegriffen zu werben »naher an den» z ß der
Maiishöhen hierariigeführt Unsere Artillserise »auf dem » lm en und
rechten «Ufer »der Lllöaas erwiderte unermüdlich auf bie feinsdlsische
Veschießsiisnxx Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

WTB Paris, 27. Februar» Amtlicher Bericht von Sonnabend
abend: Jm Artois Minenkampfez wir brachten zwei »Minen-
hcrde zur Entzündung einen westlich der Straße nach Lille, den
zweiten östlich von Neuville�-St. Vaast unter einem vom Feinde
besetzten Verbindungsgrabcn Jn der Champagn e wieseii wir
einen feindlichen Dliigriff auf den von uns genommenen vor-
springenden Winkel sudlich von S»te. »Marie-a-Py vollkommen ab.
Die Gesamtzahl der von uns bei dieser» Gelegenheit gemachten
Gefangenen beträgt 840, darunter 9 Osfiziere und 86 Unter«
offiziere. Zerstörungsfeuer richteten wir auf die deutflielgen Werke
nördlich von Ville sur Tourbe und in der Gegend des f ont Tönt.
In der Gegend nördlich von Verdun gchtdie Beschießung ohne
Aufenthalt östlich und westlich der Maas weiter. Unsere Truppen
antworteten dem Feinde mit kraftvolI gefuhrten Gegenangrifjen
auf die verschiedenen angegriffenen Punkte. Alle neuen Angriffs-
versuche der Deutschen, in der Gegend »von Champneuville und
Bote, «Poivre,  ?! wo wir fesst eingenistet sind, wurden abge-
wiesen. Ein erbitterter Kampf tobt um das Fort Donau-
m o n t, das ein vorgeschobener Bestandteil der alten Verteidigungs-
werte des Platzes Verdun ist. Die Stellung ist heute morgen
nach mehreren» vergeblichen Versuehen vom Feinde genommen
worden. Nordöstlich von St. Mihiel beschoß unsere» schwere
Artillerie feindliche Fliegertriippen und Depots von» Vign»e1il1es.
Die Deutschen hab»en mehrere Granaten schweren Kalibers in der
Richtung Luneville und Nancv ahgeschossen Heute hat» der
Fliegerunteroffizier Navarre in der Gegend von Verdun auf einen
Eindecker mit Maschinengewehrfeiier zwei deutsche Flugzeiige»ab-
geschossen Die Zahl der von diesem» Flieget abgeschesseneii feind-
lichen Flugzeuge wird damit »auf funf gebracht. »Die feindlichen
Flugzeiige fielen in unsere Linien herab. Am gleichen Tage hat
eines unserer aus neiin Flugzeugen bestehenden Beschießiings-
geschwader 140 Granaten auf de»n Bahnhof von
Weh-Les Sablons abgeworfen. Ein anderes Gefchwaderk»i»o»mb»cszirdierte den Feind bei Chambletx nordweftlich Bank-ä-

ouson. »·
Belgischer Bericht: Die Artilleriekampfe waren heute

auf unserer Front lebhaften besonders in der Gegend von
Dirmiiiden Jliisere Batterien richteten ihr Zerstorungsfeuer
auf feindliche Arbeiten.

ilielgische Einberufung-en.
TU. Rotterdaun 26. Februar. Der »N. R. C.« meldet aus

Havre: Der Ministerrat hat beschlossen» den Jahrgang 1917 unter
die Waffen zu rufen. Es war auch beabsichtigt, alle Unverheirateten
zwischen 25 und 35 Jahren aufzurufen, aber man versprach sich ein
nur geringes Ergebnis, da diese noch unter das alte System fallen. ·
Der Ministerrat hat darum auch davon abgesehen und sich darauf
beschränkt, die jungen Leute von 18 Jahren unter die Waffen zn rufen.

»Belgisihe Geistliche vor dem Kriegsgerikht
TU. Brüsseh 26, Februar. Wegen; Kriesgsvervasts begangen

durch Znführung von Msannschaften an den Feind, hatten fiel! vor
dein Feldgericht dies Gouvernsententsgierichts Briisssel zwei G e ist-
l·iche, Bo ste els unb Pierlot, »der Kaufmann Du-
coffr e und der Student Desfasse zu verantworten. Das
Gericht erkannt-e gegen den Geistlichen Bo ste e l s wegen versuchten
Kri-egsveroats, begangen durch »der-seichte Zuftihrung von Manu-
fchtlfken an den Feind, saiuf ztoo lif Jahre Zu chth aus. gegen
Pi e r lot wegen Verbreitung verboten-er Schriften au f f e ch s
Jahre und eine-n Monat Zuchthaus gegen Ducosfr e
auf sechs und gegen Defosse ums vier Jahre Z acht:

bauä 
Aus England.

WTV London, 26. Februar. Die« Daily News teilt mit, daß
die Kriegsvorlage des Schatzkanzlers binnen un-
gefähr fünf Wochen erwartet werden kann. Die Ste u ern werden
a ns e h n li cli e r h ö h t werden. Einige Steuererhöhuiigen werden
sofort in Kraft treten, andere nach sechs Monaten.

WTB. London, 26. Februar. Die Zuckserboinmissiioiien kün-
igten eine Steigerung «bei: Zuckerpretife um
Schislling für den Zentner an.

WTB London, 26. Februar. Dsas Auswävtige Amt stellte in
Abre b c, daß {Briefe an Bord des fchtvedifchen Darm! fsers
»Staat«-Im« in Greenock beschlagnahmt worden seien.
�Run die Paketspost sei, wie üblich, am Untersuchung an Land
gebracht Wunden,

WTLB London, 2b. Februar. Die »Times« erörtert ein Tele-
graiiiiin aus biotterdasiih daß englisches Papiiergselcd in
Deutschland im Umlauf sei und von dort aus ins neutrale

Plhusliens  Die» ·,,Timegs«» erklärt, d �biegt; gingen] eint! sa ungen eien,·e ei unwa r eins· , sa eng isBaiikziokten auf ehrliche se nach Denkt-fix; and gelangt seien
Vcrhaltiiism ig wenige gelangten überhaupt aus dem Lande unb
sie kamen rasc wieder zurück. Die �Sims?� warnt die Neutrsalenk
solche Roten zu kaut-sen.

Statur Die der Mutes« ist  Es ist eine
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daß« eugli e Roten in Deutschkand ums
; sie würden uns im Umlauf nicht geduldet

Vulgariein
WTV Sofia, 26. Februar.  Vom Vertreter des Wolffschen

Buraus.! Radoslawow erklärte in der Sobranje in Be-
antwortung von Fragen betr. die Lebensniittelvorräte
und die Steuerung: Bulgarien besitze genügende Mengen für
eine Reihe von Jahren. Es kaufe keine Saat im Auslande.
vielmehr kämen vom Auslande Gesuche um Saat. Die Speku-
lation werde nach Kräften bekämpft. Radoslawow bedauerte, daß
immer noch große Mengen für Bulgarien bestimmte Waren in
Rumänien festlägcir. An Deutschland seien 60 Millionen
Kilograniin Mai: verkauft worden, wofür Bulgarien Waren er-
halten habe, die es brauchte. Die Regierung habe die Ausfuhr von
700 000 Oka Wolle nach Osterreich erlaubt, von denen bisher
200 000 Oka exportiert worden seien. Nahrungsmittel habe
Vulgarieu übergenug und es werde nicht hungern.

«. -»--»k ·---«o

Rumäuiem
WsTB. Baker-est, 26. Februar. S e na t. Senaitor G r e a

d est i en u entwickelte seine Jiitserpellastion üsbere »die deutsch-e
Beinerkiiiiig hervor: »Wenn die Regierung zur Aufrechterhaltung
Propaganda und rsisef bie Heiterkeit des Hauses durch folgende
der Ordnung nicht fähig ist, so inöge sie uns ihren Platz über-
Laffenl� Ministeiipräsidsent B r atiairu erwiderte: »Der Vor-
redner niacht es sich sehr einfach. Er behandelt jeden als Verräter,
der nicht seiner Meinung ist. Jch antworte dem Redner, wie Oberst
Odepescu meinem Vater im Jahre 1848 antwortete: »Wenn Sie
wollen. daß bie Ordnung nicht gestört werde, ziehen Sie Jhve Pianis-
festanten zurück : ich werde dann das Militär zurückziehen. So
lange ich am Ruider sein werde, werde ich nicht duld en, daß
die Straße san Stelle der Regierung Maßregeln
für die Aufrechterhaltung der Ordnung er-
g 1.� �e ei f to«

WTB Bukaresh 26. Februar. Die Kö nigsin s Wsi t w e ist
an Grippe mit einer leichten Lokalisation der Lunge
e r kr a n k t. Das Allgiemeiiiibefinden silst bisher befriedigend.

WTB Bukaresh 27. Februar. Jn der Stammuser regte
Becescu Silvan die Einfühniiinsg einer Steuer auf Kriegsgewinne
und Gewinne an dier Ausfuhr an. ��� Die Tiagung d es Par-
lam ent e s ist d-urch eine köiiciglliche Verordniinsg bis Mitte März
verlängert worden.

Verschiedene Mitteilungen.
� Der Land- und Reigstagsab evrdnete Frhn Oktaivio

v. Zedlitz und Neukirch erlitt erliner lättern zufolge in Berlin
am »Freit»ag abend, als er in der Linkstra e den Fahrdainm über-
schritt, einen »Unfall,» der aber zu»i»i»i Glu ohne erste Folgen ge-
blieben zu sein scheint. Der 76 jährige wurde von einem »Post-
wagen derart angefa ren, daß »er stürzte und unter den Wagen
geriet. Voruber ehen e hoben ihn auf, do lehnte er jede Hilfe
mit dem Bemer en ab, keinen Schaden erlitten zu haben. Die
Schuld soll die Führerin des Postwagens treffen.

WTB. Liizeriy 27. Februar. Carvinal Mercicr ist gestern
abend hier eingetroffen. Heute früh zelebrierte er die Messe in
einer Privaitkapelle Der Zeitpunkt der Weiterreise ist noch nicht
festgelegt.

WTB Berti, 27. Februar. »Secolo« meldet: Essad Pascha hatte
gestern auf der Konsulta eine Unterredung mit Sonnino und dein
Generalsekretär Bemartina

Starke Schneefälla
WTV Mel, 26. Februar. Aus ber ganzen Provinz

Schlesivigddolfteinwird seit gestern abend andaiiernder starker
Schneefall gemeldet.

WTB. Hamburg, 26. Februar. Der aiii Freitag abend gegen
12 Uhr einfetzende  �Schneefall hält ununterbrochen an. Die Schnee-
massen haben gegen mittag bereits eine Höhe von 25 Zentimeter
erreicht. Die Temperatur, die in ber Nacht bis auf ein Grad unter
Null zurückgegangen war, hatte bei Beginn des Ta es wieder den
Nullpiinkt erreicht Das Wasser der Elbe ist bis auf iinf Fuß fünf

oll über Neunull gesunken. Das Eis hat zugenommen. Die
chneemossen wirken hemmend auf den Verkehr in der Stadt, ob-

wohl seit Tagesanbruch bereits mit der Beseitigung des Schnees
begonnen wurde, Bewährt haben sich die an den Motorwagen der
Strazenbahn angebrachten Schneepflü e, die den Rauin zwischen
den chienen dauernd vom Schnee frei alten.

Schrecken.
Zur Lösung der Kartoffelfragir

WTV Berlin, 26. Februar. Die Reichsleitung hat,
um alle etwaigen Widerstände bei der Ablieferung von
Kartoffeln brechen zu können, eine Bekaiintmachung
erlassen, die» die Kartoffelerzeuger veranlassen soll, alle
in ihrer Wirtschaft nicht erforderlichen Kartoffelvorräte
auf Erfordern abzugeben und es nicht auf die Ent-ei gnung ankommen zu lagen. Sie hat zu diesem Zweck
so gende Verordnung erla en:

»Jeder Kartoffelerzenger hat auf Erfordern alle Vorräte ab-
zugeben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis zur nächsten
Ernte nicht erforderlich sind. Jm Falle der Enteignung sind
dem Kartoffelerzeuger, sofern der Bedarf nicht geringer ist, zu
belassen:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des

Gesindes sowie der Naturalberechtigtem insbesondere Altenteiler
und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Kartoffeln zu beanspruchen haben, für den Kopf und Tag
einundeinhalb Pfund bis zum 15. August 1916,

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage von
20 Doppelzeiitiier für den Hektor Kartoffelanbaiifläche des Ernte«
jahres 1915, insoweit die Verwendung zu Saatzwecken sicher«
gestellt ift.
Außerdem sollen tin Falle der  �Enteignung dem Kartoffel-

erzeuger die zur Erhaltung des Viehes bis zum 31. Mai 1916
unentbehrlichen Vorräte belassen werben.�

Diese Bestimmung, die in einschneidender Weise die-
jenigen benachteiligt, welche es zur Enteignung kommen
la sen, wird, wie zu erwarten steht, den gewüns ten Erfolg
ha en. Als Ergänzung hierzu sind weitere ver chärfeiide
Maßnahmen in Aussicht genommen.

ALTE. Kbnlgsberg 26. Februar. Dei: Oberprästbeiit hat für
die Provinz Ostpreußen angeordnet, daß die Bestimmungen wegen
Übertragung des Eigentums und Aufforderung zum Verkauf von
Kartoffeln auch gegenüber Kortoffclerzciigern mit einer ge-
l ringercn Kartoffelanbaiifläche als ein Hektar zulässig sind.

i
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l �Bon der Universität.
Il- Professor Dr. Levin Ludwig Schücking in Jena hat ben

Ruf auf den Lehrstuhl der englischen Philologsie an der Universität
Brcslau als Nachfolger Sarrazins angenommen,

Professor Schücking ist 1878 zu Burgsteinfurt in Westfalen gut
boten, besuchte das Gymnasium in Münster und widmete sich in
Freiburg, Berlin, München unb Göttingen dem Studium der
Germanistik, Romanistik und hauptsächlich der Aiiglistik als
Schüler von Professor Morsbach Jm Jahre 1901 erwarb. er in
Göttingen auf Grund einer Arbeit ,,Studien über die stofflichen
Beziehungen der italienischen Komödie zur englischen bis Lilly"
die Doktorwürde und habilitierte sich ebenda nach der Rückkehr von
einein zweijährigen Studienaiifenthalt in England im November
1904 niit einer methodisch-kritischen Studie über den Bei-mais.
sgsteyrnll 1910 wurde Schücking ao. Professor in Jena als Nachfolger

. e ers.

Dei« deutsche Saiiiiaishiiiid im Welikriege
sit· Der Sanitätshund hat sich in dein gegenwärtig behenden

Weltkriega dank ber Fortschritte in der Dressur der für den Zweck
geeigneten Hundeartem außerordentlich bewährt, und es sind viele
Verwundete mit Hilfe der Hunde gerettet worden. Um weitere
Kreise für den giiten Zweck, den der Deutsche Verein für
Sanitätshiiiide verfolgt, zu werben, hielt der Vorsiheiida
Jngenieur Lühdotfb am Sonntag abend im Kammeirmusiksaale
unter der Schirmherrschaft des stellvertretenden Kommandierenden
Generals, Generals der Jnsaiiterie von Vacmeifter, der, wie
andere Ehrengästa so auch der Obetpräsident von Schlesiem
Dr. von Guenther, selbst erschienen war, einen Vortrag über den
deutschen Saiiitätshuiid im Kriege.

Der Redner, der schon wiederholt über dieses Thema gespro en
hat, gab einen geschichtlichen Rückblick über die Verwendung er
Hunde im Krie e zum Kämp en und später zur Hilfe für die Ver-wundeteii und egte dar, bog ber Hund ert im gegenwärtigen
Kriege dank der Arbeit des Vereins für aiiitätshunde seinen
vollen Zweck erfüllt habe. Obwohl der Verein erst kurz vor dein .
.»K»riege» seine Arbeitstätigkeit in großem Maßstabe ausüben konnte,
ist» es ihm doch möglich gewesen, im Laufe des Krieges so viele
Fuhrer unb Hunde auszubilden daß fegt trotz ber Abgänge durch
Tod, Verwundungen und Krankheit 2800 Führer mit Hunden
ini Felde ste» en. Uber 9000 Verwundete sind durch sie dein sichern
Tode entri sen worden. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die
Hunde erft angesetzt werden, wenn das Schlachtfeldi von den
Kraukentrcigern bereits abgcsncht ist, daß in den ersten Monaten .
des Krieges nur wenige Führer« und Hunde gestellt werden konnten
unb daß die Hunde namentlich bei dein Fortschreiten der Kämpfe
wie tm Vorigen Jahre in Rußland und Serbieii zur Ber-
WCUVUUS konimen Nach vielen Berichten von Kommun-
deuren und» Ärzten der Sanitätskoiiipiigiiien haben sich
die Saiiitatshunde bei der Auffindung versteckter
Verwiindeten anßerordentlich ausgezeichnet. So sind von einem

unde bis zu 80 Verwundete an einem Tage aiifgestdbert worden.
er deutsche Hund macht dabei keinen Unterschied zwischen reund

und Feind, wahrend unsere Feinde ihre Hunde darauf dre steten,
den verwundeten ,,Pickelhaiiben« nicht nur nicht zu helfen, sondern
ihnen noch feindlich gegenüberzutreten. Schwierig ist natürlich
die Deessur der Hunde. Viele eignen sich überhaupt nicht für deii
Sanitatsdienst, der an die Jntelli enz der Tiere roße An«forderungen stellt. Jn der Dressur at man sich den otwendigss
reiten des Krieges anpassen müssen und dabei at man die Hunde
dazu gebracht, die Verwundeten nicht zu verbellen, auch von ihnen
nichts als Erkennungszeichen zu nehmen, sondern aus ilsxer Stubeein Blättchen oder einen Zweig abzureißem der vom Führe: als

eichen dafür» gehalten wird, daß ein Verwundete: aufge unden ist.ie Hunde stobern im Zickzack das Sckklachtfeld ab unb oft arbeiten
sie Tage, um alle als vermißt Gemel eten irgenwo in einem Ver-
steck aufzufinden. » » » »»

An der Hand von kinematographischen Bildern erlauterte der
Vortragende noch die Dressur der Sanitätshunde im Einzelnen
und führte ihre Verwendung im Felde vor Augen. Zum Schlusse
des Abends trug Frau -Mary Urban vom ThaliasTheater in
Hamburg noch einige Gedichte vor, bie zu dem Abend paßtenxsso
»Der Tod in Ähren« von Liliencrom »Korsar« von Stangeii unb
ber »Hauptmann und sein Hund«. Die Kiiiistleriii wie der Vor«
tragende ernteten reichen Bcifall.

Gariie imd Stoffe aus Papier.
a: Jn ber letzten Zeit ist wiederholt von dem Ersatz gewisser

Faserstoffm die wir nur aus dem Auslande beziehen konnten,
durch deutsche Naturprodukte  Zellftoff ufw.! bie Rede gewesen.
Es sind Garuc uiid Stoffe aus Papier tu größerem Unifange
hergeftellt worden.

Hierzu wird uns mitgeteilt, daß bereits im öffentlichen
Warenprüfungsamt zu Berlin umfangreiche Versuche über die
physikalischen und chemischen Eigenschaften der neuen Fabrikate
angestellt werden. Entsprechend der hohen praktischen Be-
deutung, welche dieser technische Fortschritt in nationaler
Beziehung besitzt wird die Angelegenheit mit größter wissenschafti
lieber Genauigkeit verfolgt, und das Öffentliche Waren-Prüfungs-
Amt in Berlin, Leipzigerstraße, wendet sich an alle beteiligten
Kreise mit der Bitte, ihm etwa zwecldieiiliche Erfahrungen unb
Beobachtungen über die neuen Materialien mitteilen-zu wollen.

lPreis itir aiisländische Butten] Der Breslauer Magistrat
hat genehmigt, daß die in Brcslau in Verkehr gebrachte aus-
ändische Butter unter Überschreitung der vom Magistrat fest«

gesetzten Hdchstpreise vom 2. November 1915 im Kleinhandel von
Montag, den 28. Februar d. ., an um reife von 2,84 Mark fiirdas Pfund verkauft wird. J a P i

Handelsteib
· Brcslau, 28. Febriizir. Getreiveuiarkt Der Markt war bei

iegeeeoree:een,· oenschwaaissiipclhncfeftot s�Et��5l�3�ftä&#39; isi W i 2710 « N98.10 all. Mabl- u. utter erste 80,00, Häfer 30,00.E Iocdgkg
»» Stroh. Staatli er Hö stpreis vom 14. Februar bis so. April
sur Flegeldrulsclkstroh 0 als, ekirektzes Stroh 6,76 «, ungepre tesMaschinenstro ,ö0 J6, Hackfe 7, 0 «« für 100 kg. Der fur
Handel zugelassene Zuseh ag beträgt 8 Pro ent.
u» » Staatlicäjestzåclzstpreåsez JiiläiiEifcheFsHeii bvoiidKleearäen, ern-un e eu 100. urgeuneneoer

gelang: teesaåieu Zu»s»c»l»z»la {rauben HDV Die Llfgeiled ve»»rs»t»»ehen»»si fragtnein . naen. er an e ar ur eun eneober gepreßtes Heu bis 50 Z« für lo e verladenes Hei? bis 80 .8.
. n ag a r e e a an erzuschilllkizlflb Die fette s des M iftr is fü d n V rk uf Bär!

BUT· festgestellteii Preise ind für: Kaiferausåugsmehl 64,00 «.
eizenmehl 87,80 «» oggenmeh 84.80 p 100 kg. -

« �lt Oildcsheimer Bank. In der am 26. Februar abgehaltenen
Generalversammlung fanden vie Bilanz nebst Gewinn« uiid
Verlustkonto und die vorgeschlagene Gewinnverteilung einstimmige
Genehmigung. Die Dividende von Pf« Pius. ist sofort zahlbiiu

Der Westdeutsche Eiseiihiiiidlerverbaiib wird in den nächsten
Tagen dazu übergehen, fur seine sämtlichen Gruppen eine aber«
inalige Erhöjäung der Lager reife vorzunehmen. Der.
Umfang bei� El» Ö Mit! M Rock! Gegeiis and von Verhandlungen niit
den einzelnen rtss bezw, Bezirksgrupzieeiu Jm Prinzip wurde die
Erhöhung in der Vorstandssipung gege n. Die Erhöhun soll laut
,,Frkf. 8te." erfolgen um 5 «« für Stabeisen unb 0 �lt für
Grobblech und um 10 «« für Schweifieisen unb Band«
eiseii;»für Fciiibleche ist eine wesentlich stärkere Erhöhung
beabsichtigt, und zwar soll sie staffelförmig im jeweiligen Durchmesser
des Fabrikates unter b ejonderex fxtltker Erhöhung G Preise ji·-



Fsinbleche in» dünneren Abmessungen dotgenommen lvexdiic Es f! Die Vekschxzge wurde» einstimmig angenommen nnd damit« die mit dem Besuch des Herrn Briand zusammenhängem hättet!!!
bangt das um per außerprdcntlichen Steigerung der Prei e und der die ROM� »He ismdet bewiesen. Lange Jahre vorher habe das Charakterbild dieses0 t b b1 D: v b b W 9� - - - - - � - - �-. Usjspgckchtlil UUUEU Feähösken ZYHFJUFFF wiszenosso us; In« Diplomaten geschwankt Die einen erblickten in ihm in Rom einenlplsosxotljlnc HSEJFKIIICUV �9 V «« s Ilnfete Scbuelß�ge. -�_¬Sberubin. die andern einen Nlephistopheles Viele römischen

" &#39; ,,·,·,,-,,.,.·..» lp. Berlin ist um einen »Rnhm« gekommen· Wenn man non Aristokraten nahmen an dem ehemaligen Kommunarden lebhaften
«· WTLX Berlin, 27. Februar. Jn auf hleilitiglfii Aufsichtsralts den schnellsten Eiäenbahnzügen in Deutschland sprach, so konnte Atlbskvßs Es haftete ihm del- Gekllch Des ßPlebeljers an,l;klfe1k1lVe-

isuii der oino na Dia inantens e e s aft wurde e- noch vor einiger eit immer der bekannte B erline r S n ell- ga ung erst ein Gambetta entdecken mu te, a s er die rti e inlcl;«loss?:ii, diePordeiitliche ·Hauptvers»ammluiig· auf den  Niärz d. J. zng nach Hamburg genannt werden, der sogenanntechD 20«. der ,,Råvublique francaise« las, die den unscheinbaren Barrdre
ciiisuliciufeii und» ihr die Aiisschiittuiig eine! Dividende YOU Da; ist nun vorbei. Er hatte für vie 286,8 Kilometer lange Strecke zum Verfasser hatten. Aus dem Berliner Kongteß sollte ei: den
45 Prozent für des Am 31- DEZCUIVCV 1915 UVSEWUfETIC VTME bis Hamburg 194 Min. gebraucht, also eine Stundengeschwindigs berühmten Vertreter der ,,Times«, KohmOppert aus Blowitz, den
Gclchalkslallk VDVSUlchlUVUL . �_� keit von 88,7 Kilometer entwickelt. Es ist nun ein Zug entdeckt journalistischen Rang ablaufen. Von Berlin aus nahm

zzpnzzm 2gfdFeShkUkkk, Pkiyntdigkznt w» gaben gis· Denken« Port-Sen, get 1,2 Fglometer in der Stunde mehr fährt: der I! 8 auf Barrere seinen Aufsti eg. Blowitz blieb Jourigalish Barsrsååe
gang 100000 P . 1er. _ _ er tre e von annover na Blinden, der die e Strecke wurde Diplomat, ing zuerst nach Kann, wo er ie ranzöi -_ »»«WTB.»Nciv-Yjotk,q 36. Februar« Börsenberjchtz Bei stillem Ges von 64 Kilometer in 493 Minuten dcihirchrasi. Dr. von Jezjewski hat englischen Gegensätzkä eher verschärsen als vermindern half, dann
iszszzclst eWstUete  zsekfet i" · u� Vte CI MAßtHS8åt,«V;Jlk1UI7F»-» fur das Eisenbahnministerium eine Aufstellung über die Geschwini über Stockholm nach � München, wo er nach der BehauptungJach W; 99W". FUlCVTYZ s« 942% e« Leb« Cndlelzksi lfls FOR» digkeiten unserer Züge gemachh die zugleich ein ehrenvolles Zeugnis des ,,Stampa«-Vertreters der beste Freund des damaligen Papst-
TWCUJTIIII tvcrfchxlsjellg ekrexzsnelålilseslkksahnxs kouslltlen Im Fuss» auch für die Schnelligkeitsleistungen der deutschen Bahnen trotz lichen Nuntius Agliardi geworden sein soll. Den Leuten, die angfjieieirglckf eiåzinsxi stiårkeeicStfeikgxrunä wide» zeitwdsp Readingz auf d» der Kriegszeit darftellt Jn hellem Lichte tritt auch hervor, in wie dem Verkehr zwischen dem Mann der Kominune und dem der
Wes» L»»«»z»»»t» daß e; nich, zum am; d» Kohkengkubenaezsjkez großartig sozialer Weise die deutschen Bahnen den Reiseverkehr Kirche einiges auszusetzen hatten, soll der Kardinal gesagt haben:
kuniuien wird. Gegen Ende des Verkehrs trat infolge von Gewinn« auch iin Kriege eingerichtet haben. Jn diese! Beziehung könne-U »Herr Barrere ist ein Edelmaiiii.«· ll! Bseiter heißt es von der
rcalisatioiiem von denen besonders Jnduftrieaktien und Petroleuins zahlreiche große Kulturftaaten sich vor dem Barbarenftaate Deutsch« Tätigkeit des Herrn Barrdre in Munchem »Dort hatte ei:
werte. getroffen wurden, eine Ermattung des Marktes ein. Da außer« land versteclenl Die Aufstellung ergibt nämlich� ein überaus Gelegenheit, sich in die eigentlichen Probleme der deuts ch en
dem schließlich jegliche Ullterftützung fehlte, fO vollzog M! VCV Schlllßs günstiges Bild über die Beteiligung der drittenWagens Politik zu vertiefen. Viele Seiten des Hoflebens wurden ihni
Verkehr infcfamacber Haltung. klasse an den großen und schnellen durchgehenden» . » » · », _ vertraut. Viele AlkovengehelMUlffe, die man in Berlin

9292 Hi» Jzsssslåsxlss W« ksbkueksAxdellslUgsg 26 »F Verbindungen. Bei über 90 v. H. aller Zugkilometer stand nur mit großer Mühe sammeln kann, wurden ihm inVCm « «.- . �NL vom __ _.____ .. ·- VOm ___ _o__�..: -:�. «« d« . . . �- o. .. . . � O · bis t  -M »Um« .........gn0m« ä w« hu» Um» 861A_.__86% Lueutnlta. »» 1047/8 1e Rechnung ist im Kriegssommer 1915 gemacht den Rei München bekannt Die Archive am uai rsay en ha en ge
· . , senden die billige dritte Wagenklasse zur Verfügung. Wer je in wisse Berichte über den künftigen Wilhelm II.� die HerrnBarråre.. .. .- 1°, HHkJLII II« .. . . . .. . .. . . .THE-IF! 2193. 433g: 6�ä6�75:;:s:dp? Tkülsiii IF: 123} 1212001112212". v? 53/� »Kjulturlandetn«- Wie z-V- Frankreich und Italien, gereist ist, wird zum Verfasser haben. Und in diesen seinen Berichten erwies sich

ers; 1212:6161; ZZHZZHYZCYZZ ßhtrspsiiixnsipf 9g 93.511,12» �m; X» �Q1324 wissen. wie sich die Gisenbahngesellschaften auf die Reisenden Vnkkzke als ein ebenso guter Propbet wie Jules Cambon mitan: . � � , � ein. 1o r. rc. an its s &#39; «« « · s« · . . · - - - «w_.���� z» 73941 731mm zgmsz · 35 sey« z»»»»», »« 202/: w,� fturaeg Und ausbeuten, indem fke dufllk spkgelb dkIß gWße dnrch seinen Mitteilungen, die dieser vor zwei Jahren aus Berlin nach
Silber pcrlhuej böse! 3:3 älllckolinkeiätkil III, ägäxksisipu Freiens» 123541233, tgllesekische sVIrbindungen nur mit erster und zweiter Wagenklasse Pnxksglsnndäes M ü l w » d f llg h v w stioithirtillsclssi 66«-»e« �1- III-I- I8 I� 4 Im" I� III· 4 Q · M.. » · « » · us je en  ei Ungcn e Je en a et Or �illkinkikiiks tåä  tääüiliäizikktkxifi 2%,. Z-,«"«I�"�s-II·-«ZIli III: 13355: », IF; VI; AYFEIIUIFHIZIVD ixssimtddis Frei- SEEUO g! di« übrigens sit: die Kenner der Yzzerhiirtnisse in Nov; ieingstAktienumsatz 370 ono Stück. ne n eus en » sen ahnzugen er Fyrtfche D 7 w« kein Geheimnis Mehr. War � daß Varröre mit allen

« WTB Livcrvoih 2.6. Februar. Baumwolle. Umsatz 8001! Ballen MUJUIPCIZ Ukfch NUVUVSTS Mk! 88«3k» Klldmekek SkUUVeUge« Hunden ehetzk {ff Und es, jedenfalls verstanden hat, inJMPOVE 9&#39;500 VIII« del-Mk. 9800 YOU« Tmikikallklchs Velitikwsllles lchWIUPISYCIÄ 9"." �m� THIS« b?� D�3"9° w" Halle nach allen Kreklsen persönliche Freundfchaflen anzuknüpfen umAnimus. middL 7,73, ver· Marz-April 7,5__1, Mai-Juni 7,48, Auli-Aug. Berlin mit 1e 83.2 Kilometer· in der Stunde. �- Deutsche , .. . I}. . . l . s .. �
7,44, Okt.-Nob. 7.26. Agypter per Mark! 11,57, November 11-29, Schnellzuge fahren Ietzt im Durchschnitt 63.3 Kiloi fle für 19m9 PV UschCU ZIC 9 UU ZUUUBEW
Nmszjsgiisschs Ussgfssssglsggchzksumwsllg EEUEU«VUUIF»ZHFZJZEV,«Z mm dss Stunde� Den häuften Durchschnitt liebe« die· « «V- Neu« V m� .. « 9 �um� ..����m� c· «. t « - �I "Üti ¬113 Vek älknlsmä l. Wetll eU Slädte Uell «· 69,7 K! - s« IlllllllllllllIllllllilllIIIIIIIIIIHIIIIIIIllllllllIllllllllllllillllllllllHlllIIIHIIIIIIIIHHIE;Lin» zspdkkb 10437348399 Hm» z« »» M» las« Ah» um In» States» Dieb eigentßlciichengxzzxuszüsähe fass;  rein 250W gncnmnisII«IninnncmnIn«InmumiiiimnmusissiiiiiI ZTIYYYV V �f� UT« « � wegs die schnellsten. Sie laufen iin Durchfchnitt 658 Kilo- Z  Z  . . . , . &#39; . E &#39;s.
« - . � terdie Stunde. Jn der Geschwindigkeit stehen ihnen aber mit E E. Wasserstnndsnachricnten. _ me · . - - - � - .. Z Z

- u« 27.. 22. W» 122 « 22.. Im» - It? TJFZPFZFLLIFZreiiZP2;2F"äi.b;�-I�3?TkijxikåäsPsksf..kiFk-chiiklläk.is Z is «» » K- s» « t Z.Zeug» �f  3.331 0.33 zzz Its-THE. ._ f Zeiss;   IF» de» Nahverkehz z» zerückszchkjgen Habe» bringe» e; km Dur» :;�:. Tekko/Salubra/ panns o e/ un er ape en Zose ..·,.«.., ,. ,.. sc1 ewig. ,. .,, , . . . &#39;- Z . s · �i�;ickeppitz  eegf 2.78.l 3,34 2.36 Fürstenberg. 2,012 2,02 1,98 1.30 schnitt die Stunde auf 57·,8» Kilometer. _ » _ ; Nlcolal 85 Schweltzer Z
kleine. ..���-0�06;+0�36� �- �_ Havelbers. .-l-3.80 st8.80�·f3,84 U« Alles iin allem bestätigt auch diese neuefte ubersicht«wieder, :�-=_ Z·
». 1121.0? 3,805 3,86 3.28 3.221 Rathenow 0P t5 2.15 02,16 tun daß man i» Deutschland gut schnell und b �im g�- Breslau 5, Neue Sehweidnitzer Straße 2a. g z;Yllciblzps  37198  ZJZ Bradaonb Z?   +136  reist und zwar an d! __ in Dei» »  man!; größten, ä Mustersendungen portofrei. Preisangabe erwünsclä ZW? · is- « « » « �A. ««-. « · - - &#39; Ö Z vorzüglicher Klebestoft� erhältlich. E·�u i 1 l 2.9 3,30 3,99 2,78 ,. UP s5 2,14 2,09 139 Krtc e! E -�·.ilxotsiissizmks  H; �- 0.51912 äpilicfxtdzu IF. 3343 ZFZFF Zzugsptksgg g i · Etiiitssmisnuuiunsisnmstiiiiitiiun«Iman«ninmnnnniinnsiimin«mngsiiiicisisngsiisissgiins«InnWYIIIiiIIiiiIiIIiIiiiissssissx�rescen. ,- , �- , ernannte « f� �i .5�... m . ui ,vormi «11 1 0P .5�:8 5,22 5,40 5,0213 eskow UP. Un? 2,51. 2,4-k 1,5r s . ! - SISII 9 U , u « YoJETQFZHPISCPZJFLLZZ spcszxgs -å.»4 n Temp. d. Oderw. morg.7 Uhr�!. �i-1,l;     der remsotlsebnnlxcllilieirnslinslmttllliiegrdoll
ope W124 �i, 1, 1, Z, o - . . Dienstag 8 Uhr: . . b.. . . . is. Jn der ,,Turiner Stanipa« �5. Februar! stoßen D� H E g « und seiner. befrei! Dis-»Die« gle-. A i nur a osi -.o11--asb -N d . - · .. . .  te se ge xze VIII« b r, w ehr e n-lijskiiasiiYZYZF.YFYeT·ko«I-u·s.·.-ZZ. ·· «« «· «« ° Wanwags� «· M« wir aus eine Würdigung der Verdienste des franzosifchen " H« �"5� m Pscho 9 «« on,, » , � "��"""� ��� t·l y s.i-ds let!Botschafters beim Quirinah die aus mehr als einem Grunde Thaua-Thß�tßr. Eises-Fuss, DIE· Vügvstkslclilen  um

blitteilungen des ö�entüchen Wetterdienstes. auch unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt. Der von Montag s uhkzzucszrz 0. leeizszerisuxldsezrzismznizsiogßixitiltz ZHYZZ
iin-nun- A g 1222222122 g dem· Pariser Vertreter ·des genannten Blattes gefchriebene Hlusjjssssztzonnehszntz Ftiicks üzratt 108 Pschow zwanaswejjeLsskebis 12212i=I212F1T1T Z �m III» 98-Febr. 121m 11.2.1102. THE-F»- 112m: Artikel sagt denen, die außerhalb des diplomatifch-jour- »Es sehe ges Leben« ZZHTZZZSFFYWFFFFHHZUY DCFFYFFJIIUX

« W« ""«7�·«· «« « · W« UND« - nalistifchen Getriebes in Rom stehen, manches Neue und szhzuspiesnzqx Dorfe und hat 247 + 1 0:357 M.
�mm� -- g l 3 -1 i« � let« III-TIERE» 1 4 ·«10 0 : EIN-D«- viel Jnteresfantesn Nach einer sehr wesentlichen Seite aber Heute: »Die Csarvasfitrstinxs Nutzungswert«Giundsteuerskllluttets
sltiåsbiollk «» 4 2 I �- bedeckt glälxäz . . g «? ��� 8 lisillillfieth wird er Herrn Barråre nicht ganz gerecht Daher  zur   Kllelålätikeå Geballdesteuettollc ---�- �--- rn1r9.�-... -�- �- ecr i . .1021110122111 s Z Hi z � cis-H;- sciåiksssks. 0 2 o 2 �- sniiu Vervollständigung seines Bildes folgendes« vorausgefchickh Islchlcllswllcclsscks Aüitsgerlilijt Ist-Blau« 6- K« 20-12 IS-iisa..- �-�- -�wcg neuem� �- �--�� �-- « &#39; .- . . . L53: I

spMeteorologisilie Beobachtungen der llniversitätseSternwarie Vertskeotter Igljnlgtlgls Frass;etleglkeeikWcllllendäelnVsxkItlklbcåtltlllIgdlldsg   .. Vornehmsz �«  » �     11111111132g� BresLOrtts e« ÆYFePruar N; FSEIML lg8·8«·Febr« ttfzlöeednüslckkjitilit Zdkelleklsgpelitgilältgta Er fgeätftflelgtg sxchdntchtxlxtyfache lltxtiocztitom vorletzten Man&#39;s:  E  n�.1.� e.Es3.5.+?.D111.9t111.�1I.I2Ibb.�911. Wq.71I.lJtm.211.I9Ibt:.9l1.|1720.711 kHan r n u zu u n, iein eri i nischen A� u�; nannte« fertigt i» eigene» Arbeits«
« stxvarmeiu . . . +3,61 san! �0�2 +22 +2,42 +0�7 Tagespresse ·zu »Wor·t kommen, sondern war am Tage und auch g « mtben in bekannt heftet sing.
 kklmhzx ZHZ  »     vielfach bis· in die spaten Abendstunden hinein häufiger Gast in �Der schwarze Moritz. fjjhknng n mäßigen PreisenWetter. . F. .9.  trübe oewoiit I ipedeckt bedeckt bedeckt iheitee den RedEIkt.IOUsVUIF0Us-- stellt« llch mtt.den EVEN« Publlölltsn auf 1 aReformbiernyd.Hirschlza gzzhsgsksesggkizggsyegkshss �f,�

Höhe der Niederschläge seit 26. früh 6,30 mm. seit 27. früh 0,35»xnm. Du und Du und ließ keine Gelegenheit vorubergehein mehr den Breslauer derUmon-Branerel [9 Helene stieg,� We; »»
Am 26. mittag Regen, am 27. fruh Nebel, nachnr Regen. Kollegen als den Botschafter herauszukehren Ja, er ging bei P P i k speziafigtin jetzt Museuuivlas 12, bot.  Ausdruck! des europäischen Kriegesmoch einen Schritt weiter: im rau r c I für Fußp�ege. TeL 9005-

. . &#39; � ° Monat August 1914 teilte er auf dem Corso eigenhändig Gxtrm IUOSWTSEMHC 59 I·  9Dm Gnmld.nng eåkebr nkonlerefz üdeutlcher blätter mit den neuesten französischen Siegen aus. Er schrie sie 0021122110.211100022112342/35.11.112. � » . .. -g f eoange  l· c sorgan sc 0112H. Eos, wennd er aåifrecht it; tder Vogt einer Shchingiiärå gezogenen  Ausgglkäkuygl Fig-Un. _ St?  gängig�?! l: L; W E;» . « · . « . · « s . . w ., er r , a1 e �VertgllleegjzisokiebskaTvZZITHsTITnHEtFEeYITTUZZlBZIIZiiikdlekeVIII: Jclärltlzezkclts Duell? Dkelgcllullpds trhcllsletklklaklkoetlkle klllslxmalkleelt Urvednxllxbtlig «· Tekcklstktljßtlt Nu« P: l. Es. L: Klgidersrclitrh Sofa, Umb., Standiihr
. . », . zistisch so wirksam vorbereitet, daß Briand von ihm mit vollem V « « Y spwii   6  e .7°"�""?l"t."m m« Fonkerdenz Dexschecss äzvdangelllsper Akbettssp Recht in Rom sagen konnte sder Ausspruch wird· von der ,,Stampa« « Ypcliolnhlslxslkflege � ö gg�xfagcn enzzu Ausnahtiliieilrezissz

VOU elUeMkVorbekelleUdeU Ausschuß, ZU dem de! Zelltklllllltsschllfz Harmonie, die nunmehr endgültig zwischen den beiden haupt- 1 S«dow«st·aß· &#39; · E« recht· � &#39;� «? . « f &#39;
für» Innere Slliiffion die Anregung gegeben hatte. Beteiligt find s ächlichsten lateinischen Völkern besiegelt ist, ist der Nagelp�ege, 99,22%, Piauv EnFtZIzvkT, "02332021359
folgende Vereine: . schweägssaståie csåast des Xssstakgzzo gängig; 3e? Fzcärrsresz s H b d Grünstraße 5, bocbbart. links. [6 "ir�st�veg geseltlglictt�:« - « � - . , ·- � arr re unmi e ar na o e e oni um e esc utzUågchuk �im Flut« VMsklgsosid Fsutschisessnllezzlzuchs nach Jtalien als Botschafter {am fah er bald daß er sie ihm ge«    Vorzüglich bewährte äiosme�k:�u:_-1."2?3na5rlu,f& es«lkszlfsIssziLIsskissezx usniexesfrxjge äh�gerffä, stellte Aufgabe, den Dreibund zii lockern, im «Quirinal snicht lösen M Erfwrmwn� P« Tab« 65 Pf«
kirchlicher Hilfe-bereut, Evangelisclpsozialer Kongreß, Evangelifcher könne. Er wandte sich daher seiner alten Liebe, der Presse, zu, CFUY Ächznsksjk  8. G.
Verein der«Guftav-Adolf-Stiftiing, Freie kirchlich-soziale Konsereiizz mit deren Hilfe er es zum Diplomatcn gebracht hatte. Es ist sein Mssenstmße &#39; ·&#39; s&#39; Mtlnittskstkslls 4- [9
Konsekenz für evangelische Gemeindearbeit Verband der deutsch- l Werk, daß die »Agenzia Stefani« in immer größere materielle TO!- F  VII· 50 Kutschwßgen allemrtenß�ene� &#39; &#39; � · · - · s« · · « » 6515. 6515. - �MJHJFLILITTVTiXlUTTIZEIUZMJPFFZTIZIZTZVUFFMZTIHLJYJ PZTTHTZIIZLJI Abhängigkeit von der ,,Agence Havas kam. Es wurde zu weit · F993� IUUWUSOU Um«.. . . �_� . Kaiser-Wilhelm-Straße s« --«»«;··k·;.sz-   dauer albgdqFeldwgggelisclier -Frauenbund. Deutschckevangekischer Verein zu: Fjöxderung fuhren, wollte iiiaii allen Schlichen diese- gewisseiiloseii Pcitroiis E sit-»«- � und

x

» _ ·» . » _ &#39;   " THE« Goupes. Engeln. etc. __der Sittrichieit Deutsche: Eoangerischex Missionsausschusn Evan- Uacheihew Nu« M W« s« CVWCVUY daß «« Um Sewtssf �m�  I« P0!I7·U-1�«I«!M«Ii--IU sllsstösssFrisch« Preßverbmw für Muts-Wand» Evangelischer Verband U: zu täuschen, den famosen Herrn Friedländey einen Auch-Deutschen,
fle

�t b L »in d f önch S f · b t d· _ b �übe!� und Mädchen� bill. Dasein, Klosterstr. 68. Tel. 6657b w sbks o§ _ b D t kndz G U» mi er ei ng er ranz i en te ani etrau e.� 1e in en g ks m ·«ebmäxifägn et HZZZJUZssTZZIUsekJU fgesteknxtvexheslkksa eklxjekkekkzeskkschss letzten Jahren an 95 Prozent aller italienischen Zeitungen das reizeend: Rille?! er [5
uxbeaerbereine Deutsch1ands, nonferenz de: Vorsteher de: Bruder« gesamte telegraphische Nachrichteiiiiiateeial völlig z» �gggeggggvglggg �um auf den Namen .Dettlef« hörend,
häliisår uigvs Dkakongnaigstassteixd Nktfgrknjcjillde Vereinigung der evan- kosteglosz Zinschlgeßtlich derb Abuslageiä für den Fern· G Yo« entlaufen.gei en üng ingsün ni e eu a s. spre ver e r, an · arum age en mu te, weil sich die· » . · » ---� m n Dunkeln. hellgelbe Farbe, Würges

Jme Namen: des. ooxoekeitenden Ausschusses eksssneie italienische» Brette: dein! de: oiiihrigkeik des Herr« Besser: der-in Entfettungs- äglsfzggkg Geist« W« VEWVUUUHDirektor D. Spiecker aus Berlin die Versammlung und gab gewöhnt hatten, so viele Nachrichten, wie �t bebnrknn. VI« Pekis äsisklzkzkesxs UFJIOUZVF 9 ihm. Neuhqt b. Wiesegradkeinen kurzen« Bericht über die erfolgreiche Arbeit des Ausschusses. MS Ohne jegliche Fnkosten zu erhalten » . z» gefahtzigeett UEIMFUY Mk» KrgzspoeljGeheimer Kirchenrat Professor D. Rendtorff in Leipzig unter- YCVVSVC Veklugtb �b� gemamg�. mm4� m� YÄTYMUUUC VII» DE« D« ckzechkel VERMES·  ca
breitete dann im einzelnen die Richtli nieii für die Arbeit. Jtahkns Po« spmm Vundksllenollelk m b�. �Im� Sespmgen Presse SQL�? mm�ma" �awm� mm� «· .. . 9- .
D c ; d -d. K _ - D t ch m! rzck A Mk» herbeizuführen, noch ehe die italienische Regierung den letzten ents Konversations-Lexikon. bewahrte Saatgutbeizg erhaltlichana »! »wir te onferenz eU s et Mge II Je? r I scheidenden Schritt getan hatte. Ganz in seinem Sinne zweite« neuere Ausgabe, zu kaufen gesucht. Löwen-Dro erie Freiburgerstnss
Organisationen auf folgende Grundlage gestellt: i l· Bis� fEcleSiebenhu ener tr.Fernspr. 3866

Die Koii erenz Deutsche: Evangelischer Arbeitsorganisationen
verfolgt das iel, die größeren, mit ihrer Arbeit über den illnikreis
der. cinzelneni Landeskircheii hiiiausreichenden Vereinigungen, die
isseutsches evaiigelifches Leben in unserem Volke auf dem Wege
vraktisclieikBetätigung zu wecken,.zu fördern und u vertiefen be-i
strebt iin-d. derartig niiteinanderiii Fühlung zu ringen, daß sie
über ihr gedeihliches Zusammenarbeiten an der Verwirklichung
dieser; Aufgabe in rcgelniäszig wiederkehrenden Verhandlungen Ver-
standigiing suchen. ·· _ _

Zur ;Er«»le·di ung der Geschäfte der Konferenz. wird: ein
Arbeits aus oh uß gebildet, an den von den einzelnen Arbeits-
organisatioiieii solche Fragen aus ihreiii Arbeitsgebiet gebracht
werden, ii deren öffentlichen Behandlung oder Grledigim »die
einzelne rbeitsorganisatioii die Beratung oder Unterstützung urch
die anderen-in- der Konferenz vertretenen Arbeitsorganisationen
für wünschenswert hält. Der Arbeitsausschuß hat seinerseits das
Recht. Anregungen zur Beratung einer Angelegenheit zu geben,
tereii gemeinsame durch alle Arbeitsor aiiisationen im öffentlicheii
Leben erfolgende Vertretung ihm atme dienlich erscheint.

zeiten auf den Sitz des Präsidenten der einflußreichsten Presse-
vereinigung, zu bringen verstand. Diese letztere hat nachweislich
weit über dreitausend brotlose Existenzen, die nicht wissen, sind sie
Advokaten oder Journalistem lebensfähig zu erhalten, meist Leute,
die durch »journaliftische Tätigkeit« im Jahre kaum: sage und
schreibe zehn Lire verdienen! Das sind Barrdres eigentliche
Helfershelfeix Sie sind die Führer der Piazza, die Kriegstreiben
auf -die sich der. ,,Wohltäter« Barrdre verlassen durfte, als die.
Stunde für Italiens Krieg schlug. .

Und nun erfahren wir aus der ,,Stampa«, daß Barte-re seine
Aufgabe in Rom noch nicht gelöst sieht. Er wäre im Augenblick,
wo Viviani im verflossenen November seinen Rücktritt als Minister-
Präsident vollzog, als sMinister des Äußern in erster. Linie in
Frage gekommen. 48 Stunden lang hätte man in Paris damit
wie mit einer Tatsache gerechnet. Aber Barrere selber habe ab-

fgelehnt, weil er fich in Rom noch notwendiger fühlte. Und die
�Gamma� meinnbat recht behalten; die jüngsten EreignisseJ

Barzilai, Jtaliens wütendster Deutfchenhassey den Barrere bei- ähssstfokzfcygoftij
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verarbeitet Geiste«
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